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Hannover (NI). Nach 2007 fand am Wochenende in 
Hannover das zweite „VW Bus Festival“ von Volks-
wagen Nutzfahrzeuge statt Nachdem 2022 das gro-
ße Festival auf Grund von Corona abgesatzt wurde, 
fand 2023 das Festival auf den Messe-Hannove-
Parkplätzen statt. 

Allein 6000 Fahrzeugen allein auf der Camp-Area auf 
dem Messegelände und rund 80.0000 Besuchern fiel 
die dreitägige Veranstaltung rund um den VW Bus 
noch größer aus. Die Teilnehmer kamen aus 48 Län-
dern, die weiteste Anreise auf eigener Achse legte 
ein Bulli-Besitzer aus Sizilien zurück. Den weitesten 
Weg hatte ein Gast aus Neuseeland hinter sich.

Aber nicht nur Weite, Firmenausbauten, Eigenaus-
bauten sondern auch die Gemeinschaft der vielen 
gleichgesinnten  und die laute Krasse Musik zogen 
die vielen Bulli-Fans an. Der Ansturm der vielen Bullis 
und die Camper unter ihnen zeigten, die Idee  des  

britschen Soldaten im Jahre  verfing sich in ser Ge-
sellschaft. Westfalia hatten den Zeitgeist erkannt, 
aufgegriffen und in die Welt getragen. 

Bereits in den 1980er und 1990er Jahren habte sich 
die „Bulli-Gemeinde“ zu einer  großen Geeminde-
schaft entwickelt. immer mehr Firmen wagten sich 
auf den Markt, ob mit Ausbauten oder mit Zubehör für 
den Ausbauer, man hatte am Bulli und am Camper 
Geschmack gefunden. Nach dem die Firma Westfa-
lia vom Bestand der Firma Probleme hatte und den 
Besitzer wechslte, übrnahm Volkswagen den Ausbau 
des Bulli zum Camper in Hannover in Eigenregie. 
Der VW Tramnsporter wurde im Konzern zum Cali-
fornia und mit knapp zehn Quadratmeter wieder zum 
Erfolg geführt. 

Aber auch exotische Camper, Expeditionsmobile und 
Pick-Up wurden von Aus- und Ausbaufirmen gefertigt, 
so gab es schon bald eine bute Palette von Campern 

Die Bulli Parade 2023 
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für alle Gesellschaftsgruppen. Bei Neufahrzeugen 
pendelte sich der Preis um die 40.000 DM ein, heut 
kann man ggfs. dafür in Euro nur einen Gebrauchten 
erhalten, heute zahlt man die doppelte Summe und 
mehr für ein Neufahrzeug.

Die Hippi-Zeiten sind vorbei, der Luxus hat Einzug 
gehalten. Kühlsschrank mit Eisfach, Waschbecken, 
Dusch und WC gehören auch beim Bulli und seine 
Geschwister auf dem Crafter zur Ausstattung bzw. 
zum Ausstattungswunsch. Den Variantenreichtum 
des Ausbaus sind kaum Grenzen bei den nötigen 
Kleingeld Grenzen gesetzt. gesetz Köhler. 16 ver-
schiedene Grundrisse sind für den T6 im Angebot, 
der modulare Aufbau erlaubt maßgeschneiderte Lö-
sungen. Auffällig war in Hannover die Abkehr nvom 
Holzimitat für Möbelfronten und Verkleidungen. So 
wählt auch Köhler eher graue Kunststoffflächen und 
setzt mit kräftigen Farben kotrastreiche Akzente. 
Auch beim Ausbau-Spezialisten Reimo steht Weiß 
weit vorne in der Kundengunst. Helle Farben schaf-
fen Räume, die der VW-Bus-Möblierer aus Egelsbach 
bei Frankfurt am Main sogar Platz für einen separa-
ten Toilettenraum im T6 nutzt.  

Exotisch wird der T6 mit dem Fahrwerk- und An-
triebsexperten Terranger. Der verlängerte Rahmen 
bekommt hinten eine Doppelachse, die auf Wunsch 
auch angetrieben wird. Die GfK-Kabine stammt vom 
Lieferanten. 

Aber auch der VW Pick-Up Amarok lehnt sich an den 
Trend der Urvaters der VW Camper an. ICC-Offroad 
setzt ihm eine auf Wunsch abnehmbare Kabine auf, 
die dank eines Ausklapp-Mechanismus extrem leicht 
ist und einen besonders niedrigen Schwerpunkt hat. 
Elektrisch betrieben schwenkt das Heckteil aus sei-
ner vertikalen Position hinter dem Heck und verlän-
gert die Wohnfläche um fast vier Quadratmeter. Mö-
bliert wird der gewonnene Raum mit Auszügen für 
Küche, Bett und Schrank, die schienengeführt und 
rollengelagert aus dem vorderen Bereich nach hinten
gleiten. 

Nicht Pick-Up, sondern Plugvan
Variabilität ist auch die Stärke einer Idee für den grö-
ßeren Transporter Crafter, die Plugvan ersonnen hat. 
Hier wird der geschlossene Wohncontainer auf Rol-
len durch die Hecköffnung des Kastenwagens gela-
den und verzurrt, dann lassen sich die beiden Betten
und die Küche mit allem Komfort uneingeschränkt 
nutzen. Der Kubus ist auch ohne den Crafter be-
wohnbar, dann steht er autark auf vier soliden Stüt-
zen. Der Ladevorgang dauert nur wenige Minuten 
und ist von einer Einzelperson zu bewältigen. Der 
Vorzug: Der Kastenwagen kann von der rund 300 Ki-
logramm schweren Ladung befreit als Fahrzeug für 
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Ausflüge jenseits des Stell- oder Campingplatzes ge-
nutzt werden.

Die HRZ Schwabengarage widmet sich ebenfalls 
dem Crafter und präsentiert ein ungewöhnliches In-
nenraumkonzept. Familientauglichkeit erreicht das 
Mobil mit zwei seitlich im Heck angeordneten Eta-
genbetten (für die Kinder), die Eltern schlummern im
Hochbett unter dem Dach. Ein großer Waschraum 
mit Dusche und Toilette gehören gibt.

Der Ideenreichtum der Bulli-Ausbauer kennt kaum 
Grenzen. Allesamt Praktiker und überzeugte Cam-
per, tüfteln und testen sie beständig neue Lösun-
gen, die alle nur das eine Ziel kennen. Sie sollen die 
Transporter perfekt auf Einzelbedürfnisse sowie Ur-
laubs- und Reiseansprüche abstimmen. Ein weiterer 
Trend ist zu beobachten, dass sich immer mehr Fir-
men vom Gas verabschieden und als E-Kocchen und 
die Dieselheizung umschwenken.

Und damit sind wir bei einem weiteren Punkt in der 
Entwicklung des Campers. Die neue Generation, 
nach sollder E-Camper werden. Volkswagen experi-
entiert mit dem I BUZZ als Camper. Die Langversion 
der I Buzz wurde dem VWN-Festival und auf dem 
Catavan-Salon 2023 in Düsseldorf bereits präsen-
tiert. Kleinere und leichtere Batterien stehen in Aus-
sicht, die die Reichweite und Nutzlast steigern und 

den Elektro-Mobilen den Weg auf die Stellplätze eb-
nen sollen. 

Doch bevor der I BUZZ als Camper kommt,kommt 
der VW T7 California, der schon in Düsseldorf vorge-
stellt wurde.

California der Neuzeit
Eines vorweg: Auch der California CONCEPT hat es
- das Aufstelldach in knapp zwei Metern Höhe.
Dieses Element verbindet sie alle – vom ersten Ca-
lifornia des Jahres 1988 bis zum California 6.1 von 
heute. Die zukünftige Generation des California stell-
te Volkswagen Nutzfahrzeuge auf dem Düsseldorfer 

Caravan Salon in einer Studie California CONCEPT
als Weltpremiere vor. 

Der neue California CONCEPT ist nun wieder ein 
großer Schritt nach vorn. Seine technischen Features
machen ihn dabei zum idealen Reisemobil unserer 
Zeit: Der California CONCEPT bietet erstmals die 
Vorteile der Plug-in-Hybrid-Technologie. An Bord hat 
die Studie dabei einen Hybridantrieb: Er schlägt mit 
seiner elektrischen Reichweite eine Brücke in die 
Welt der E-Mobilität und kann emissionsfrei durch 
den urbanen Alltag stromern, gleichzeitig aber bietet 
er enorme Gesamtreichweiten für lange Reisen. Für 

eine nahezu autarke 12V-Stromversorgung sorgen 
dabei Lithium-Ionen-Akkus an Bord.
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Doch zurück zu der neuen VW-Idee. 
Bislang war es so: Alle California auf der Basis des 
Bulli hatten auf der linken Seite den bis zur B-Säule 
reichenden Küchenblock und auf der rechten Seite 
eine Schiebetür; diese Tür war das Hauptportal – so-
wohl im Alltag als auch beim Camping.

Die Camper-Klappstühle und der Klapptisch sowie 
die Markise waren deshalb ebenfalls stets auf der 
rechten Fahrzeugseite aufgebaut. Fortan ist es so: 
Mit dem California CONCEPT erschließt Volkswa-
gen Nutzfahrzeuge durch die zusätzliche Schiebetür 
auf der Fahrerseite und einen – im Stile des großen 

Grand California – weiter hinten angeordneten Kü-
chenblock jetzt auch die linke Fahrzeugseite für das
Camping. Der California ist dadurch als Reisemobil 
nochmals deutlich vielseitiger einsetzbar.

Da die Studie links mit einer Gelenkarmmarkise und 
rechts mit Sonnensegel ausgestattet ist, können bei-
de Fahrzeugseiten beschattet respektive vor Regen
geschützt werden. Das Sonnensegel ist in wenigen 
Augenblicken einsetzbar. Die Markise besitzt indes 
eine Kurbel; die im Markisengehäuse sicher verstaut 
wird.

Drei-Raum-Konzept
Erstmals präsentiert Volkswagen Nutzfahrzeuge 
mit dem Showcar ein Drei-Raum- Konzept. Diese 
Außen- und Innenraumsituationen für den Camper-
Stellplatz und den Alltag erweitern dabei deutlich das 
Einsatzspektrum und die Nutzbarkeit des California.
Die rechte Fahrzeugseite bietet außen mit ihrer 

Schiebetür wie beim aktuellen California 6.1 im All-
tag einen sicheren Ein- und Ausstieg auf der Bürger-
steigseite. Entsprechend sicher und einfach ist auch 
das Be- und Entladen. Auf dem Campingplatz wird 
dieser Bereich dank des Sonnensegels zum offenen 
Zelt und erweiterten Open-Air-Raum in der Natur.
Der gesamte Innenraum hinter den um 180 Grad 
drehbaren Vordersitzen (in der Höhe einstellbar) ist 
im Alltag der gewohnt flexibel nutzbare Fahrgastraum 
eines Multivan. Gegenüber dem heutigen California 
kommen leichte, herausnehmbare und sehr komfor-
table Einzelsitze zum Einsatz. Dank der variablen 
Sitze können nun auch Boards und Bikes einfacher 
im Innenraum transportiert werden. Wird der Califor-
nia CONCEPT als Camper genutzt, kann der Sitz-
bereich blitzschnell in eine Liegefläche zum Chillen 
oder in eine Vis-à-vis-Anordnung der Sitze zum ge-
meinsamen Essen oder Spielen umgebaut werden. 
Die massive Rückbank des California 6.1 macht im 
California CONCEPT also variablen Einzelsitzen mit 
Schlaffunktion Platz. Bezogen sind die Sitze mit ei-

Leben in der Natur
Komplett neu gedacht wurde der Wohn- und Küchen-
bereich des Reisemobils. Denn erstmals ist dieser 
California auch auf der Küchenseite mit einer Schie-
betür ausgestattet. Damit erweitert sich die Nutzbar-
keit nun stärker als zuvor auf den Außenbereich des 
Stellplatzes und öffnet so eine neue Dimension des 
sommerlichen Campens in der Natur. Natürlich kann 
und muß man als eingefleischter Wohnmobilfahrer 
dieses auch mit Skeptizis sehen, den wer nicht auf 
Campingplätzen oder entsprechenden Stellplätzen 
steht, kann diene „Vorteil“ der Öffnung nach allen 
Seiten kaum nutzen.  
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nem ebenso unempfindlichen wie haptisch angeneh-
men Stoffbezug im Dessin „Mélange“.

Durch die zusätzliche Schiebetür auf der Fahrersei-
te, die Neukonzeption der Küchenzeile samt Mar-
kise entsteht links ein neuer Außenbereich, den es 

zuvor bei keinem anderen California in Verbindung 
mit einer Außenküche gab. Im Alltag bietet die zwei-
te Schiebetür einen weiteren Ein- und Ausstieg und 
zusätzliche Belademöglichkeiten auf der heimischen 
Auffahrt oder vor dem Supermarkt. Beim Campen in-
des entsteht hier der eigentliche Raum zum Kochen 
und Essen sowie für lange Sommerabende unter 
der Markise. Denn die Küchenzeile samt Spüle, ver-
schiebbarem Induktions-Kochfeld und Kühlschrank 
ist nun auch von außen erreichbar.

Zusätzlich zum 230V-Induktionskochfeld gibt es auch 
einen integrierten Gaskocher, wie man ihn aus den 
vergangenen Generationen kennt. Eine 230-Volt-
Steckdose auf der Außenseite der Küche und ein 
Außenklapptisch perfektionieren das Leben auf dem 
Stellplatz. Dabei sind die Küchenschubladen von au-
ßen und innen erreichbar.

Clou ist auch der kompakte Grill, der im Küchenblock 
verstaut und bequem von außen entnommen werden 
kann. Ähnlich wie beim Grand California auf Crafter-
Basis, bietet darüber hinaus der auch von außen 
erreichbare und mit einer Schublade ausgestatte-
te Kühlschrank praktische Vorteile: Die Lebensmit-

tel sind so beim Frühstück noch schneller auf dem 
Tisch. Zudem kann der Einkauf frischer Lebensmittel 
im Sommer aus dem Einkaufswagen direkt in den 
Kühlschrank geladen werden.

Einen weiteren Vorteil bietet die zweite Schiebetür 
für Rechtslenker-Märkte wie England, Australien 
und Neuseeland, wo man nun auch von der siche-
ren Gehsteigseite aus in den California ein- und aus-
steigen kann. Fest steht: Das duale Konzept – die 
Nutzung als VW Bus im Alltag und als multivariab-
les Reisemobil in der Freizeit – wird durch das neue 
Drei-Raum-Konzept deutlich bereichert.

Die Innenraumarchitektur des Showcars wurde bis 
in das letzte Detail durchdacht und bietet zahlreiche 
neue Features und Vorteile. Los geht es vorne: Da 
der Multivan keine manuelle, sondern eine elektri-
sche Parkbremse hat, ist der Durchgang zwischen 
Fahrer- und Beifahrersitz in Richtung Fond deutlich 
besser nutzbar.

Praktische Schubladen unter den vorderen höhenein-
stellbaren Drehsitzen und den Einzelsitzen im Fond 
erweitern indes den Stauraum. Hinter dem Fahrer- 
oder Beifahrersitz ist damit Raum z.B. für eine her-
ausnehmbare Trocken-Trenntoilette vorhanden.

Viel Stauraum bieten indes die oberen und unteren 
Küchenschränke, die hinter dem Kühlschrank ange-

ordnet sind. Darüber hinaus gibt es einen separaten 
Staubereich unter der Bettverlängerung. In ein ange-
nehmes Licht wird der Innenraum durch eine umlau-
fende und dimmbare Ambientebeleuchtung im Dach-
rahmen getaucht. Das Ambientelicht am Geschränk 
passt sich in verschiedenen Farben der persönlichen
Stimmung an. Für gemütliche Stimmung draußen 
sorgen eine herausnehmbare im Küchenblock inte-
grierte Tischleuchte. Wenn es etwas heller sein darf 
taucht die an den Markisenarmen befestigte LED Be-
leuchtung die „Terrasse“ am Fahrzeug in ein ange-
nehmes Licht.
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Aufstelldach und hochwertiges Dachbett
Ein Bulli als California ist ohne das klassische Auf-
stelldach nicht denkbar. So ist es auch beim Califor-
nia CONCEPT. Es besteht aus der leichten Alumini-
um-Dachschale und einem dreilagigen Faltenbalg, 
der über eine große Panorama-Öffnung nach vorn 
verfügt. Großzügige Fenster an den Seiten ermögli-
chen einen grandiosen Panoramaausblick. Das Auf-
stelldach fährt, wie bei allen California, vorne in die
höchste Stellung. USB-C-Steckdosen und LED-Lam-
pen sorgen für Strom und Licht im Aufstelldach. Ein 
hochwertiges Dachbett mit Federtellern ist indessen 
der Garant für einen erholsamen Schlaf unter dem 
Sternenhimmel.

Steuerung via Camper-Bedienteil, Smartphone 
oder Infotainment
Bedient wird der Aufstellmechanismus des Daches 
über ein Tablet - am Schrank in der C-Säule, vertikal 
angeordnet und multifunktional. Alle für das Campen 
relevanten Features werden über das Touch-Display 
gesteuert. Dazu gehören neben dem Aufstelldach die 
Informationen zum Frisch- und Abwasserstand, die 
Innenraum-Lichtfunktionen samt Ambientebeleuch-
tung, der Status der Stromversorgung, der Kühl-
schrank und die Standheizung. Darüber hinaus kön-
nen all diese Funktionen auch via Smartphone über 
die „Cali on Tour“-App sowie mittels Infotainmentsys-
tem gesteuert werden. Über das Infotainmentsys-
tem kann zudem eine Neigungsanzeige aufgerufen 
werden, um den Camper waagerecht auszurichten. 
Das Tablet informiert nicht nur über das Fahrzeug, 
es kann auch für gute Unterhaltung sorgen. So kann 
es an einem Gelenkarm herausgeschwenkt werden 
und so ausgerichtet werden, dass man es von jeder 
Position im Fahrgastraum gut sehen kann. Für die 
Lieblings-Fernsehserie kann es auch um 90 Grad 
gedreht werden, so dass einem unterhaltsamen Ki-
noabend nichts mehr im Wege steht.

Der California CONCEPT zeigt, dass Volkswagen 
Nutzfahrzeuge die Bulli-Fans auch in Zukunft auf 
ihren Reisen in alle Welt mit innovativen Camper-
Konzepten begleiten wird. Diese Zukunft wird im Jahr 
2024 mit allen Antriebssystemen des Multivan zur
Gegenwart werden.
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